Nr. 2162. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Som- 

und Feſttage, zweimal, am Moutage nur Nachmittags 5 Uhr. — 

Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 
wärts bei allen Königl. Poſtanſlalten angenommen. 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Tylr. 20 Sgr. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemever, in Leipzig: Illgen 
& Fort, H. Engler, in Hamburg: Haafenſtein & Vogler, in Kraut, 
furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumann Hartmauus Buch holg. 


m —— ü —— 


Mittwoch, 25. November. Morgen⸗Ausgabe.) 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 24. Nov., 4% Uhr Nachmittags. 

Dresden, 24. November.“) In der Sitzung der 
zweiten Kammer beantwortete der Miniſter v. Beuſt 
eine Interpellation in Betreff Schleswig ⸗Holſteins 
durch die Erklärung: Der ſächſiſche Bundestags. 
geſandte war inſtruirt, gegen die Zulaſſung des 
neuen däniſchen Geſandten entſchieden aufzutreten. 
In Folge der Bundestagsſitzung vom 20. November 
babe der Geſandte geitern die Weifung erhalten, beim 
Bunde den Lentrag einzubringen: Bis zum Austrag 
der Sache den däniſchen Geſandten zu den Bundes. 
verſammlungen nicht zuzulaſſen; ferner: daß das 
Executions Corps mit den nöthigen Werſtärkungen 
Holſtein und Lauenburg beſetze bis zu dem Zeit 
punkte, wo der deutſche Bund beide Lander dem von 
ihm als rechtmäßig anerkannten Nachfolger übergeben 
könne. Der Miniſter bezeichnet dieſe Maßregeln als 
correct und wirkſam; fie ſeien für alle Bundesglie⸗ 
der möglich; Einigkeit ſei jetzt vor Allem Bebürfniß. 


*) Wiederholt, weil nicht in allen Exemplaren der Abend⸗ 
nummer abgedruckt. 


Wentſep land. 

Die Berliner „Reform“ iſt mit Beſchlaz belegt. 

— Die Aufmerkſamkeit unferer Militairbeyörven wendet 
ſich den in mehreren Cantonnements und kleinen Garniſonen 
länge der Grenze hier und da mehr oder minder zahlreichen 
Erkrankungen am Typhus zu, und es find fojert nach 


den erſten Berichten die erforderlichen Maßregeln getroffen 


worden, um der Krankheit Einhalt zu thun, ehe fie beuurupie 
gendere Dimenſionen annimmt. Es werden den Soldaten 
Zuſchüſſe gemacht. (Poſ. Zig.) 

— Der Abgeordnete Aegerter aus Mittelwalde, Mit⸗ 
glied der Fortſchrittspartei, hat in feiner Eigenſchaft als Ma⸗ 
giſtratsmitglied feines Wobnortes von der Regierung zu Breslau 
jetzt einen Verweis nachgeſchickt erhalten, weil er bei der Ab⸗ 
geordetenwahl für die Candidaten der Fortſchrittspartei agitirt 
und geſtimmt habe. 

Köln, 22. Nov. (Rh. Z.) Geſtern Abend wurde im hier 
ſigen Thalia-Thyeater das Hackläuder'ſche Luſtſpiel „der ge⸗ 
deime Agent“ aufgeführt. Pie Vorſtellung gelang fo vollfou. 
men, daß bei jedem Aktſchluß die Mitwirkenden herausge⸗ 
rufen wurden. Als aber der junge Herzog die Cabinets-Or⸗ 
die feiner Mutter vorlas: „Ich finde mich bewogen, das ge- 
ſammte P. iniſterium zu entlaſſen“, erdröhnte das Paus von 
lautem Beifall der zahlreich Anweſenden, welcher ſich mehr ⸗ 


Frankfurt a. M., 22. November. Durch folgendes 
Schreiben hat der Erbprinz Friedrich v. Auguſtenburg den 
einzelnen Bundes- Regierungen ſeinen Regierungsantritt der 
Herzogthümer Schleswig Holſtein angezeigt: „Ew. P. P. be⸗ 
ehrt ſich ergebenſt Unterzeichnet er, auf höchſten Befehl Sr. 
Hoheit des Herzoge Friedrich von Schleswig⸗Holſtein, vor ⸗ 
läufig auf dieſem Wege den Tod weiland Könige Friedrich VII., 
Herzogs von Schleswig⸗Holſtein, und den durch Bro: la mation 
don Dolzig, 16. Nav., erfolgten Regterungsantritt Sr. Hoheit 
mit dem Bemerken, daz die beiteffende Notiſteations-Urtunde 
demnächſt folgt, und mit dem ergebenften Erſuchen anzuzeigen, 
dieſe vorläufige Mutheilunz geneigteſt zur Kenatniz Sr. ꝛc. 
bringen zu wollen. Gotha, 20. November. Samwer, iuteri⸗ 
miſtiſch mit der Geſchäftsleitung beauftragt.“ 

&ugland, 

— Vorläufige Verſuche, welche mit dem Armſtrong'ſchen 600. 
Pfünder in Shoeburyneß angeſtellt worden find, haben ein befriedi⸗ 
gendes Reſultat ergeben. Die Kanone wiegt über 22 Tonnen und 
ruht auf einer gewöhnlichen, nur außerordentlich großen und ſtar⸗ 
ten Laffette. Ihre Länge iſt im Ganzen 15 Fuß, die der Seele 
allein 12 Fuß, das Kaliber 13%, Zoll. Zwanzig Mann bedienten 
bei den angejtellten Verſuchen die Kanone und vermochten, als fie 

ein wenig an die monſtröſen Dimenſionen gewöhnt hatten, von 
zehn zu zehn Minuten einen Schuß abzufeuern. 

Grakt teich. ; 
— Paris, 21. Nov. Gegen Renan hat neuerbings Je- 
Rave das Wort ergriffen, der kein geringerer ift, als der Kaiſer 
Poleon ſelbſt. An den Biſchof von Arras, Meſgr. Pariſis, 


fach wiederholte. 


Sa StadisÄheater. F 7 
eſtern gingen zwei neue einactige Luſtſpiele, 
„Das N Paradies“ von Otto, und „Ein ſchwe⸗ 
res 2 no nit“ von L. Crelinger, mit gutem Erfolg in 
Scene. Wir ſtehen — was unſer Urtheil anbetrifft — dem er» 
ſten Stücke mit lehr gemiſchten Empfindungen gegenüber. Suchen 
wir einen Augenblick den hiſtoriſchen Hintergrund, den der Ver⸗ 
faſſer dieſem Luſtſpiel gegeben, zu vergeſſen, jo können wir ihm 
unſer Lob nicht verſagen. Das Stück iſt nicht tadellos, hat 
aber dafür auch Züge, die ein nicht gewöhnliches Talent ver- 
rathen. Der von dem Berfaſſer ſelöſt geſchaffeue Charakter, 
Beſtr. Hamilton, ift das Erzeugniß eines lebhaft ſpraͤdelnden 
Humors; auch die Kammerzofe Susanna hat einen guten Antheil 
davon erhalten; nur iſt dieſer Charakter eiwas zu foreirt, und 
mau merkt, tro mauchen originellen Wiges, das Studium 
Sbakeſpeares noch zu ſehr durch. Die Scenen, in welchen 
dieſe beiden Perſonen mitwirken, erregen eine unwilltürliche 
Heiterkeit: das beſte Zeugniz für den Verfaſſer. Auch dle 
eigentliche Handlung ift als wirkſamer Luftipielftoff anzuer⸗ 
nnen. Nur daß dieſe Handlung in die Zeit der engliſchen 
cpublik verlegt iſt, iſt ein arger Anachronismus. E Cba⸗ 
Weter, wie Mſtr. Hamilten, in dem ein Stück vom deutſchen 
urſchenhumor fledt, paßt ſchon nicht auf engliſchen Boden, 
am wenigſten aber in dieſe Zeit. Warum hat der Verfaſſer 


tin nicht lieber in den Soldatencock Friedrich Wilhelm I. 


oder Friedrich II. geſteckt? Da würde er beſſer hin⸗ 


der fein gegen Renan „Leben Jeſu“ gerichtetes Buch: „Jeſus 


Chriſtus ift Gott“, Sr. Maleſtät überfandt hatte, iſt nämlich 
folgendes, heute vom „Monde“ veröffentlichtes laiſerliches 
Handſchreiben ergangen; 

„Herr Biſchof! Sie find fo freundlich geweſen, mir die 
Schriſt zu überſenden, die Sie zur Bekämpfung eines neuer⸗ 
dings erſchienenen Werkes verfaßten, das über einen der Fun⸗ 
damentalſätze unferer Religion Zweifel zu erheben trachtet. 
Mit Vergnügen ſehe ich Sie an der Vertheidigung des Glau⸗ 
bens Theil nehmen und ſtatte Ihnen daſür meinen auftich⸗ 
tigen Glückwunſch ab. Danach Herr Biſchef, bitte ich Bett, 
Sie in ſein en heillgen und würdigen Schutz zu nebmen. 
Gegeben im Schloß zu Compiôgne, 14. November 1853. 
Napoleon.“ 

— Auf die Congreß.Einladunz find, wie die „France“ ver- 
nommen hat, bereits „Zuſagen in großer Zahl“ eingelaufen, 
jo daß „der Conzrez würde vor ſich geben können, felbfi 
wenn eine oder zwei der eingeladenen Mächte nicht für gut 
befinden ſollten, daran Theil zu nehmen.“ 

Blast und Peten. 

— Ueber Stärke und Stellung der ruſſiſchen Truppen 
glaubt die „Nat.⸗ Big.“ folgende „ganz genaue” Angaben er⸗ 
halten zu haben: „Das Gouvernement Warſchau bat 62,200 
Mann, davon die Stadt Warſchau 31.800, Kaliſch 4000, 
Lerespce 4400, Konin 3800, Czenſtochau 3200, Wloclawek 
5200 und Piotrkow 3600. Das Gouvernement Lublin hat 
18.800 Mann, davon die Feſtung Zamosc 3850, die Feſtung 
Iwangrod 3600, Stadt Lublin 4700, Sietlec 4100. Das 
Vousernement Radom hat 8300 Drann, davon die Guder⸗ 
wialjtadt 3200, Kieſce 3000. Das Gouvernemeat Plock hat 


22,500 Maun, tavoa die grotze Feſtung Nowosecorgiewek 


(Modlin) 9800, Stadt Plock 5000 und Pultust 2400. Vor⸗ 
ſtehende Hauptzahlen machen zuſammen 111,800 Mann, zu 
welchen aber noch 38,200 Maun hinzukommen, welche an kei⸗ 
nen Garniſonsort gebunden find, ſoudern im Lande hin und 
ber geſchickt werden. Zuſammen alfo beträgt die Stärke der 
ruſſiſcchen Armee zu Anfang dieſes Monats im Könsgreic 
Polen (mit Ausſchlutz des Gouvernements Auguſtowo, wo 
die Garuiſonen nur 6200 Mann betragen) 150,000 Mann. 
—. — . ̃— 
Danzig, bes 25. November. 

* Die reactionaire „Oſtpr. Ztg.“ „bedauert ſebr“ die 
Aufhebung der Preßordonnaaz und iſt gar nicht damit ein⸗ 
verſtanden. Sie „befürchtet“, daß man dieſen Schritt der Re- 
gierung „nicht als einen Akt der Verſöynung, fondern der 
Schwäche und Unſicherheit“ betrachten werde. web es in 


Preußen eine Verfaſſung giebt, ſcheint der Leitartitler der 


„Oſtpr. Z.“ im Augenblick vergeſſen zu haben.) 

* [Borlefungen aus Shakeſpearé in der Urſprache 
von Herru Dr, Bach.] Herr von B. hat ſeinen Curſus der Vor⸗ 
leſungen angefangen mit der munteren Comödie des großen Dich- 
ters: „Was Ihr wollt, (Jwelfth night or what you will) und 
daſſelbe mit Geſchmack, Verſtändigkeit und vorzüglicher Ausſprache 
vorgetragen, namentlich die humoriſtiſchen Rollen, nicht minder die 
pathetiſchen Stellen in den Rollen von Viola und dem Herzog. 
Der eitele betrogene Malvolio iſt zwar kaum zu verfehlen. Er iſt 
eine der amuſanteſten Figuren Shakeſpeareg. Vortrefflich gab Herr 
v. B. die Stelle „why have you suffered me to be emprisoned 
kept in a dark house and male the most notorious geck and 
gull that ere invention ‚layed on. Tell me why? — “ Auch die 
Spöttereien des Clowus, der mit dem Paſſus aus dem Briefe den 
Malvolio neckt: „Some are bora great, some achieve greainess 
and some have greatness thrust upon them“ wurden mit Emphaſe 
gegeben. Heute kommt Othello an die Reihe. 

(Gerichts Verhandlungen am 23. November.) 

1) Der Arbeiter Carl Julius Maaß erſuchte im Auguſt c. 
Abends den Droſchkenkutſcher Kober, ihm einen preußiſchen Papiers 
Thaler einzuwechſeln, wozu ſich letzterer bereit fand. Als Kovert 
jpäter dieſen angeblichen Thalerſchein näher betrachtete, fand er, daß 
derſelbe zwar in der Form und in der Zeichnung einem ſolchen 
gleiche, aber nichte weiter war, als eine Neujahrogratulation. Maaß 
behauptet, dieſen Schein gefunden zu haben und da er weder leſen 
noch ſchreiben könne, ſo habe er ſelbſt das Papier für echt gehalten. 
Durch das Zeugniß des Droſchkenkulſchers Traeder wurde zwar feſt⸗ 
geſtellt, daß M. auch bei ihm den Veiſuch zum Einwechſeln des Pa⸗ 
piers gemacht halte, doch konnte der Gerichtshof nicht die Ueberzeu⸗ 
gung von der gewinuſlchtigen Abſicht des M. erhalten und ſprach 
ihn von der Anklage des Betruges frei. 

2) Im September c. verſuchte es der Buchbindergehilfe Frie- 
drich Salomon Schröder, ſich aus dem Liſchte' ſchen Reſtaurations⸗ 
Local zu entfernen, ohne die Zeche bezahlt zu haben. Der Kelluer 
holte ihn auf der Straße ein, wobei man unter ſeinem Rock drei 


gepaßt, da würden ſich auch die beiden Alten, die er 
bier braucht, ungezwungener, ſo wie er ſie braucht, 
gefunden haben, als in der großen Zeit der Wie⸗ 
dergeburt des engliſchen Staates. Wir haben hier aber 
nicht allein einen Irrthum, ſondern einen entſchiedenen Mangel 
an Pietät gegen die Geſchichte vorzuwerfen, oder vielleicht 
richtiger eine großartige Unwiſſenheit in Betreff derſelb en. 
Einen Oliver Cromwell, einen John Milton darf man dem 
deulſchen Publikum beute nicht mehr vorzuführen wagen, wie 
es bier geſchieht. Cromwell, der Schöpfer von Englands 
Größe und Macht, den uns Carlyle mit Necht als reinſten 
Typus „des Königs“ in der Geſchichte darſtellt, muß bier er⸗ 
klären, daß er, um feiner Tochter einen gekrönten Mann zu 
geben, weun es nicht anders geht, die engliſche Republil zertrün⸗ 
mern will. Und dieſe Erklärung fol er einem Milton abzugeben 
wazen? Freilich ift der blinde Dichter hier nur ein gemüth⸗ 
licher, halb komiſcher Alter. Milton, der für Cromwell 
Tyhatkraft in jener großen Epoche Englands die entſprechende 
Intelligenz bildete, deſſen Feder die Hiurichtung Carl I. vor 
Europa vertheidigt, muß hier erklären, daß er nur im paſſioen 
Leiden den Muth des Chriſter gefunden, und muß es mit 
dem Vater Cromwell in aller Gemüthlichteit überlegen, ob 
der die Tochter dem verhaßten Carl II. zur Gattin geben 
ſoll. Eine ſolche Verſündigung an der Geſchichte ift unver⸗ 
zeihlich, wenn fie nicht aus Uakenntniß ſtammt. Und warum 
hat der Verfaſſer nur dieſe Geſchichtsepoche für feinen Stoff 


verſchiedene Mützen, darunter eine Marinemütze, entdeckte, welche 
ſämmtlich Gäſten im qu. Reſtaurationslocal gehörten und welche S. 
weggenommen hatte, um ſie in ſeinem Nutzen zu verwenden. Der 
Gerichtshof beſtrafte ihn mit 14 Tagen Gefängniß. 

3) Die verehelichte Bernſteindreher Frau Anna Hopp wurde 
deßhalb zu 14 Tagen Gefängniß verurtbeilt, weil ſie einem Exeeu⸗ 
tionsbeamten bei Gelegenheit der Vollſtreckung einer Execution ge⸗ 
Pre Widerſtand geleiftet hatt, indem fie demſelben Pfandſtücke 
entriß. 

* In einem Dorfe des Kreiſes Neuſtadt hatte eine 
Wittwe hinter und auf den Ofen Flachs zum Trocknen gr 
legt; derſelbe fing, wie angenommen wird, da autzer ihr Nie⸗ 
mand zu Haufe war, Feuer. Um letzteres zu dämpfen, bat 
die arme Frau ſich mit ihrem Körper darauf geworfen. Das 
Feuer erfaßte ihre Kleider, und da Hilfe nicht gleich bei der 
Hand war, verbrannte die Unglüdlige bis zur Untenntlich⸗ 
keit ihres Leichnams. 

— Zur Nachwahl eines Abgeordneten für den Hrn. 
Prof. Dr. Möller, der in Pr.-Eylau die Wahl augenom- 
men hat, iſt hierſelbſt ein Termin auf den 4. December c. 
anberaumt. 

Königsberg. (K.⸗H.⸗Z.) Gegen die drei Stadträthe 
v. Facius, Dr. Hirſch und Kaufmann H. Weller iſt we⸗ 
gen „Theilnahme an der reg erungsfeindlichen Agitation des 
Wahlcomites der deutſchen Fortſ ritispartei für den Wahl⸗ 
kreis Königsberg⸗Fiſchhauſen“ das Disciplinarverfahren ein⸗ 
geleitet worden. 5 

Königsberg. (K. H. Z.) Das Reſeript des hieſigen 
Retzierungs⸗Präſidiums, durch welches dem Regierunge⸗ 
Supernumerarius voa Knobelsdorff, der bei den letzten 
Wahlen feine Stimme den Car didaten der F riſchrinte⸗ 
partei gab, der Dienft zum 1. Januar a f. geliupı,t 
wurde, begründet dieſe M-Äregel darch „nicht ge⸗ 
nügende dienſtliche Leiſtung und ſonſtige Haltung.“ Wie wir 
tören, hat der Miniſter auf die von Herrn v. K. gegen das 
Reſcript eingelegte Remedur zunächſt, wie der L gtere es 
wünſchte, die Vernehmung der Vorgefetzten über die dienſt⸗ 
lichen Leiſtungen des Herrn v. K. angeordnet. 

— Der Sieg der liberalen Caudidaten für die Stadt- 
verordnetenwahlen über die, welche det patriotiſche Verein 
aufſtellte, iſt ein eklatanter zu nennen. Ja der dritten Ab⸗ 
teilung wählten 800 Perſonen und die 14 vorgeſchlazenen 
Candidaten ſind jeder mit mehr denn 600 Stimmen gewählt 
worden. In der zweiten Abtheilung wählten beinabe 400 
Wahlberechtigte, von welchen vie vorgeſchlagenen 16 Candi- 
daten mit mehr denn 300 Stimmen gewählt worden ſind. 
Von ben circa 300 Wählern der erſten Abtbeilung wählten 
eirca 180. Die von dem liberalen Wahlcomité vorgeſchlage⸗ 
nen Candidaten wurden mit 140 bis 160 Stimmen g wählt. 

(K. Mont. Ztg.) Die Beſchlagnah e der „Veillua xi⸗ 
ſchen Beieſe“ (Verlag von A. Schwibbe) ifl durch das Stadt- 
gericht aufgehoben worden. 


Hörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 24. November 1863. Aufgegeben 2 Uhr 8 Min. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr 25 Min. ' 
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e e nach Danzig: Von Cuxhaven 21. Nov.: 
Harmina, Emmellamp; — von Amſterdam, 20. Nov.: Me⸗ 
dea (SD.), Takes; — von Blie, 18. Nov.: Flora, Anderſen; 
— von Gliſſingen, 18. Nov.: Cito, Schultz; — von Liverpool, 
18. Nov.: Bufrienendeit, Dinſe. 

Clarirt nach Danzig: In Liverpool, 19. Nov.: Jacob, 
Gaſtheier. x Ra 

Angekommen von Danzig: Ju Bayonne, 17. Nov.: 
Bertha, Bernard; — in Cardiff, 19, Nov.: Rota, Larſen; 
— in Cork 19. Nov.: Aeolus, Steffen. 

Copenha gen, 19. Nov. Heute ankerte auf hieſiger 
Rhede: „Heinrich Siebrandt“, Schröder, von Danzig nach 


Staham. 


. 2323222 ̃¼⁵ͤůAkꝗ PH!!! 
gewählt? Wir wiſſen keinen andern Grund, als um dem Stück 
den übrigens ſeyr unpaſſenden Titel zu geben. Wir ſchließen 
mit der Wiederholung: ſieht man von der Geſchichte ab, fo 
bleibt das Stück ein ganz intereſſantes Erzeuzniß und hat 
auf Bühnenwirkung entſchiedene Ausſicht. Dargeſt⸗ut wurde 
es Übrigens fehr gut. Herr v. Karger traf durchaus den 
Ton für Hamilton, Frl. Rottmayer milderte durch ihre 
perſönliche Liebenswürdigkeit manches Grelle in der Cparacter⸗ 
zeichnung uad lie es auch diesmal nicht an Schaltbaftigkeit 
und Anmuth fehlen. Frl. Krüger ſpielte die Laoy Francis, 
— eine äußerſt |bwierige Partie, weil fie eine Reihe bedeu⸗ 
tender innerer Vorgänge nur ſtumm wiederzugeben hat — 
mit vortreffl chem Geſchck. Auch Hr. Udo rich und Hr. 
Grauert gaben Cromwell und Milton jo würdig, als es 
der Vexfaſſer geſtattet. 

„Ein schweres Geſtändnit“ iſt ein ſehr hübſch erfunde⸗ 
ner Scherz, der ſchon feiner Einfachheit wegen bei gutem 
Spiel recht wirkſam werden muß. Fr. Fiſcher (Gräfin Ro⸗ 
degg) ſpielt derartige Rollen mit ſoviel Feinheit, Liebens⸗ 
würdigkeit und Humor, daß nichts zu wünſchen bleibt. Dar 
neben wetteiferten Herr Droberg und F l. Gerber darin, 
das Publikum zu unterhalten. Vermuthlich wird dies kleine 
Stück in dieſer Beſetzung noch oft unſer Pu likum erfreuen. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Dauzig. 


Bekanntmachung. 
Von den durch unſere Bekanntmachung vom 
21. December 1861 zum 1. Juli 1 62 gekün⸗ 
digten Danziger Stadt⸗ (Gas) Obligationen 
ſind folgende: 
A. 16 über 1000 Thlr. 


C. 180 „ 200 „ 
L Me „ 
und F. 346 „ 23 


* 2 
noch immer nicht zur Einlöſung präfentirt. 

Die Inhaber werden daber aufgefordert, 
ſich nunmehr baldiaſt bei unſerer Kämme ei⸗ 
. zu melden, und gegen Rucknabe der 

* den Nennwerth derſelben in Em⸗ 

ang zu nehmen. i . 
N da vom 1, Juli 1862 ab jede Verzinſung 
des Kapitals aufhört, wie ſchon in unſerer obis 
gen Bekanntmachung angedeutet iſt, jo haben 
die Inhaber der Obligationen ſich die, durch 
ferner verzögerte Abhebung entſtehenden Zinſen⸗ 
verluſte allein zuzuſchreihen. dir 

Danzig, den 0 November 1863. 
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Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht zu Conitz, 


den 10. Juli 1863. 

Das bei dem Dorſe Luttom belegene, 
dem Ludwig Jobannes gebbriſe Mühlen⸗ 
grundſtück Luttommer Neumühl No. 1 
des Hypothekenbuchs, und das im Dorf: Gap⸗ 
pendowo No. 12 belegene Grundſtſtück, abge⸗ 
ſchätzt zuſammen auf 1 „64% . 13 WAR, 
zufolge der nebſt Hypothetenſchein und Bedin⸗ 
ungen in der Regiſtratur eiazuſehenden Taxe 


ollen 
am 3. Februar 1864, 
Vormit ans 1 Ubr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſuohaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerickt 
anzumelden. 13391 

termit zi' ergebene Anseige, daß ich am bier 

ſigen Orte ein 


gentur⸗„Commiſſions⸗ und 
Intaſſo⸗Geſchäft 


eröffnet habe. Kr 

Ich empfehle mich zu allen in dieſe Ge- 
ſchäftsbrauche einſchlagenden Aufträgen mit der 
Verſicherung, daß mein Beſtreben darauf gerich⸗ 
tet iſt, alle mir zugehenden Aufträge prompt 
und reell zu effecturren. 

Cum, im November 1863. 


66746 T. 6. Kirstein. 


Culmer Credit Geſellſchaft, 
T. G. Kirstein & Co., 


empfieblt ſich dem geſchäftstrelbenden Publikum 
11 geneigten Beachtung. Dieſelbe iſt mit einem 
ctiencapital von 40,000 % ſundirt und treibt 
mit Ausſchluß aller Speculationen nur reine 
Bank⸗Geſchäfte, indem fie Wechſel discontirt u. 
Depoſiten mit 4 reſp. 41 4 ver zinſt. Proſpecte 
werden gratis verabfolgt. 16746) 
Di: Fabrik von C. Kühn & Sohne 


in Berlin hat mir eine Niederlage 
von 


1 


Liniirten Conto⸗Büchern 
zu verſchiedenen kaufmänniſchen, land ⸗ 
wirthſchaftlichen und gewerblichen Zwe⸗ 
cken übergeben. 

Diefelben zeichnen ſich durch gutes 
Material, dauerhaften Einband, leich⸗ 
tes Aufſchlagen und Billigkeit des 
Preiſes aus. 

Ich verkaufe dieſelben zu den 
Fabrikpreiſen. 7234 
J. Gaebel, 
an Ball? No. 43, 
dem Rathhauſe gegenüber. 
Ss eben 7 ich eine große eus. 
wahl zu Stickereien eingerichtete 
Gegenſtände, als: 
Wandtaſchen, Uhrenhalter, Briefbe⸗ 
ſchwerer, Feuerzeuge, Eigarrenteller, 
Eigarrenkaſten, Thermometer, Kalen- 
der, Leſepulte, Wiſitenkartentaſchen, 
Notitzbücher u. . m. 

Ferner empfehle ich mein Lager von 

Tae n See und Rahmen, 

8 und Brieftaſchen, Portemon⸗ 
nais und Notitzbücher, Briefmappen 
mit und ohne Einrichtung zu billigſten 
N 32] 


128 
J. Gaebel, dale 43, 
vis-a-vis dem Rath hauſe 


Viltenkarten PHotograpbien vom Hof · 
photographen Hrn. Gustav Schauer, 
Berlin, 8 ng und empfiehlt 

P „J. Gaebel, vangsalle 43, 
1723 JT vis-a-vis dem Rath hauſe. 


Den. geehrten Publikum empfeble ich mein 
neben der Poſt befindliches Kotel garni 
ergebenſt mit dem Bemerlen, daß ich mich be⸗ 
mühen werde, durch forgrältige Auswahl von 
Speiſen und Getränken bei mäßigen Preiſen 
das Wohlwollen des geehrten Publikums dau⸗ 
ernd zu gewinnen. 

i er — en hat die Ehre erge⸗ 
enſt zu zeichnen, 

* A. Geccelli, 


[6943 Conditor. 
ad 13. Novbr. 1863. 
6000 Klafter Kiefernholz, desgleichen ſtär 
teres und 


chwächeres Bauholz, 
Breiter und Latten, ſollen ſezt und im Laufe 
des Winters dei Dambee (Carthaus⸗Stolper⸗ 
Chauſſée) verkauft werden. 
Nereſſen ab Dambee post. rest. sub A. N f tei. 
Saviat, den 23, Novbr. 1863. 
17226| v. Blumberg. 
. Feen Be 
1 zu oder cauſt. Soda, 
Seifenſtein, zum Seife kochen, em⸗ 
pfiehlt die Droguenbandlung von 
Alfred Schröter, 


163251 Langenmarkt 18. 


Zur urkundlichen Gewährleiſtung der Güte! 


Fürſtliche Zuſchriften, 


betreffend das als Salon: und Tafel⸗Getränk, fo wie als Hilfsmittel zur 
Conſervirung der Geſundheit in ganz Europa und allen civiliſirten Ländern 
rühmlichſt bekannte 


Hoff'ſche Malz⸗Extract⸗Geſundheitsbier, 
Brauproduct des Königl. Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtraße 1. 


„Sendung erhalten. Schicken Sie aufs Neue mehrere Hundert Flaſchen 
„des von Sr. Majeſtät dem Kaiſer wohl aufgenommenen 
„Malzextrakt⸗Geſundheits⸗Bieres nach dem Kaiſerlichen Luſtſchloß 


„Sarskoye-Selo“. 5 
Graf Schuwaloff, Oberhofmarſchall. 


„Se Königl. Hoheit der Prinz Chriſtian zu 
„Danemark hat mir den Auftrag gegeben, Ihnen mitzutheilen, mit welcher 
„Freude Hochderſelbe die heilbringende Wirkung Ihres 
„Bieres beobachtet hat, ſowohl bei mehreren Mitgliedern Seiner hohen 


„Familie, wie bei mehreren Bekannten, — e ae 
Auf Befehl: L. Caſtenſchiold, Adjutant. 


„Ew. Wohlgeboren erſuche um gefällige neue Sendung ꝛc. Ich ergreife 
„dieſe Gelegenheit, um auch von meiner Seite die ganz ausgezeichnete 
„Wirkung Ihres vortrefflichen Malz⸗Extraktes 
„anzuerkennen, denn jetzt ſchon, nach dem kurzen Gebrauche dieſes wohl⸗ 
„ſchmeckenden Getränkes, empfinde ich die ſtaͤrkende Kraft 
„deſſelben in hohem Grade“. . 2 


Erneſtine von Swaine, 
geb. Prinzeſſin zu Löwenſtein⸗Wertheim⸗ 
Freudenberg. n 


Wir freuen uns, unſern Leſern in dieſen Dokumenten die Anerkennungen eines preußiſchen Brau⸗ 


proͤductes wiedergeben zu können, um ſo mehr, als grade (in derartiges Erzeugniß bis⸗ 
her zu aͤhnlicher Beachtung noch nie gelangt iſt. 


Herr Hoflieferant Johann Hoff hat mir die General-Niederlage und 
Agentur ſeiner Präparate von Malz⸗ Extract ze, für Danzig und Umgegend übertragen‘ 


Ich habe obige Fabrikate ſtets vorräthig und empfehle ſolche beſtens. 
A. Fast, Langenmarkt 34. 


2 


——— — —— 
Hamburg ⸗Amerikaniſche Packetfahrt Actien⸗Geſellſchaft. 


Dircit Poſt-Dampſſchißfahrt zwiſchen 
amburg un New⸗York, 


u 
eventuell Sonthampton anlaufend: 


Poſt⸗Dampfſchiff Bavaria, Capt. Taube, am Sonnabend, den 28. November. 
„ 225 Germaula, Lapt Ehlers, am Sonnabend, den 12. December. 


h in ſehr ſolider junger Kaufmann, der in grö⸗ 
! C ßeren Colonials, Weinhandlungs⸗, Fe- 
u. a. Geſchäften fungirte, der deutſchen, volni⸗ 


ſchen Sprache und Correspondenz vollſtändig 
mächtig iſt, ſucht von Neujahr k. J. ab eine 
Stellung als Reiſender oder Geſchaftsvorſt her 
oder ſonſt geeiunetes Engagement Reflect. 
ne Principäle wollen gütigſt unter Chirire 
K poste restante fr. Nakel ihre Offerten 
einſenden. 1391 
Fir einen mit auten Schultenntniſſen ausge 
rüſteten jungen Mann wird eine Lehr. 


lingsſtelle in einem Speditions. ic. oder 


Teutonia, Capt. Haack, am Sonnabend, den 26. December. * = ’ 
4 Sonia, Sen e am Sonnabend, den 9. Jauuar. be 3 1 — 
„ Hammonia, Capt. Schwauſeg am Gounabent, den 23. Januar. 4230 nimmt vie Exped. dieſer Zig. entgegen. 
7 Bornifia, Capt. Meyer, am So end, den 6. Februar. Angekommene Fremde an 22. Nodbr. 1853. 


Erſte Kafüte. 3deite Kajüte. Zwiſchendeck. 
Fracht L 2. 10 für ordinaire, L 3. 10. für feine Güter pr. ton von 40 hamb, Cubikfuß 


mit 15 % Primage. 

Paſſagepreiſe: Nach New⸗Nork Pr. Crt. % 150, Pr. Ert. 100, Pr. Ert. 3 60. 
Nach Southampton & 4, 510, . 1. 3. 

Näheres zu erfahren dei Anguſt Bolten, Wm. Miller e Nachfolger, Hamburg. 

ſo wie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen conceſſionirten und zur Schließung 

giltiger Verträge für vorſtehende Schiffe nur ausſchließlich allein bevoll gächtigten Ges 


neräl Agenten * 5 

H. C. Platzmann in Berlin, 
Louiſenſtraße 2, 

ee deſſenſeits in den Provinzen angeſtellten und conceſſionirten Haupt 


P. S. Wegen Uebernahme von Agenturen in den Provinzen beliebe man ſich eben⸗ 
falls an den vorgenannten General⸗Agenten zu wenden. 1251 
. ..... va ne ad 


Als Rendant dei einem bede Ein gewandter Commis, (Mate rialiſt), wo⸗ 
utenden 87 * 
Bergwerk wird ein gebildeter ſicherer Mann, möglich der Deſtillation und poläiſchen 


: Sprache mächtig, kann ſofort zum 1. December 

welchem namentlich die Verwaltung der Kaſſe t 4 4 HR . 5 0 
obliegen fc, zu baldigem oder ſpäterem An⸗ r 1. Januar 18 4, 0 ehen Eitner a. Kraukau. Kaufl. Silderſtein a. Berlin, 
tritte geſucht. Das Jahreseinkommen beläuft Berent, den 22, November 1883 l Süß a. Bromberg, Krüger a. Stettin, Muller 

ch auf ca. 1200 Thlr. und Neben: Eins ’ . En a Hamburg, Vogel a. Aachen. 
künfte. Im Uebrigen iſt dieſe Stelle von N 5 Hotel d' Sltva: Rittergutsbeſ. Kloerkow g. 
Dauer und bedingt keine Kenutniſſe vom Kaukehmen, Möller n. Gem. a. Kaminiga, Kauft. 
Bergfach. — Im Auftrage J. Holz in Fordawski a. Nieszawa, Simon a. Berlin, Lohn 
Berlin, Fiſcherſtr. 24. 6 a. ee 

Felegenheusgedichte aller Art fertigt ruck und Verlag von A. W. Kafemann 
Se Rudolph Beutler. in Danzig. 5 


Engliſches Haus: Prin ugo von 
Schwarzburg⸗Sondershauſen, sient. Ir See v. 
Sr. Maj. Schiff Niode. Rittergutsbeſ. Plehn a. 
Moroczin, Knuht a. Bordzichoch. Gutsbeſ. Buchs 
holz n. Gem. a. Gludeu, Kaufl. Schwechten a. 
Berlin u. Foerſter a. Grueaberg. 

Walter's Hotel: Rittergutsbeſ. Pohl a. 
Senslau. Gutebeſ. Mueller a. Kurſtein, Nadol⸗ 
ny a. Kublitz. Kaufl Dyck g. Pr. Stargardt u. 
Orange a. Copenhagen. Frau Gutsbeſ. Hanne⸗ 
mann n. Sohn a. Paczernin. 

Hotel de Thorn: Ger- Aſſeſſor von Richt⸗ 
hoſen a. Berlin. Fabrikbeſ. Sichting n. Fam. a. 
Breslau. Architect Sonnenſchmidt a. 82 
stud. med. Horſtmann a. Halle a. Kaufl. 
Jaegel a. Glochau, Oldendorff a. Frankfurt g. 
M., Hornung a. Weimar, Köcher a, Ludenſcheidt. 

Hotel zum Kronprinzen: Gutsbeſ. Wicz⸗ 
niewski a. Subkau. Kaufl. Zobel a. Breslau u. 
Lefeldt a. Danzig. i 

Hotel zu den drei Mohren: Rittergutsbeſ. 
du Bois a. Sadoczin, Knubt a. Neudorff. Stud. 


und Special⸗ 


Starke Flaſchen une 
queur, jo wie alle dazu gebörigen Gläler empf. 


1246] Uh. Sanio. 


